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VII. Jahrg. 


„ Die Sandwerkerbewegung 


Mn dehnen nach vor einem bedeutſamen Aufſchwung. 
cube den langſamen Gang der Verwirklichung ihrer 
n dec war einmal das mangelhafte Verſtändniß der 
e en und ihrer Preßorgane für die hohe Bedeutung, 
l auch ee nicht blos für den Handwerkerſtand an ſich, 
um 5 die Geſammtheit haben, ſodann die Theil: 
6 ten er, ja der meiſten Handwerker ſelbſt. Nach 
1 und haben die Erfahrungen der Streikperiode auf⸗ 
um m elehrend gewirkt. Der Arbeitgeber im Hand⸗ 
ALT ah als früher das Bedürfniß, ſich mit feinen 
In: und zuſammenzuſchließen, um unberechtigten Forde⸗ 
1 n zu lhrbewaltigungen einen kräftigen Widerſtand ent⸗ 
% ein nen und zugleich eine Bürgschaft zu gewinnen, 
‚ner ae Gefahr auch planmäßig und ohne die Ge: 
adj. Kung und Ueberrumpelung des einzelnen, die 
dug igkeit zwingt, abgewehrt wird. Dem großen 
ö mein aber iſt, ſoweit es überhaupt nachdenkt, 
N und N aufgegangen, daß wir bei einem geordneten, 
nchwer Au in ſich gegliederten Handwerkerſtand, der die 
inn latorg cht als wirren, der Führerſchaft eines beliebi⸗ 
tet zu mnreißgegebenen Haufen abſplittern und ſich ab⸗ 
N E daß enballen läßt, viele Streiks überhaupt nicht ge⸗ 
5 Geaſind die Rückwirkung ſolcher feſten Verhältniſſe auch 
haben uſtrie und ihre Streiks ſich nachdrücklich geltend 
y n würde. Wenn jetzt nicht blos von Allerhöchſter 
ie hurde auch ſonſt vielfach auf die Nothwendigkeit hin- 
N 9 das perſönliche Verhältniß zwiſchen Ar: 
* legen rbeitnehmer beſſer als bisher herauszubilden 
A landet wenn man nicht blos nach Organiſationen 
0 Toten N namentlich auch die rechte Form für dieſe 
0 Berg, ſorgfältig erwogen wird, wenn beiſpielsweiſe der 
4 chüſen bg. Oechſelhäuſer nicht die Bildung von Ar⸗ 
N fu, In die aus gleichmacheriſchen Wahlen hervorge- 
tie ondern von Aelteſten-Räthen der Arbeiter der 
he der aupfichtt, fo ftehen alle dieſe Gedanken durchaus 
fallend an ele der Handwerkerbewegung. Wir ſelbſt haben 
U der ögefprochent, daß auf die Frage, wie die Or⸗ 
N fl Arbeiter geſtaltet werden ſollen, das Haupt⸗ 


N Nun) ſein muß mit dem kräftigen Ausbau des Handwerks 
1 bert e Gliederung auch nach Möglichkeit auf die Groß⸗ 
1 feiner dwerden. Auch der Arbeiter der letzteren muß nach 


K* einem : üchtigkeit, Erfahrung und der Zahl der Jahre, 


— te ind fe thätig iſt, in eine höhere Rangſtufe und 
en 


Wahl Pflichten aufrücken. Wollen wir Arbeiter⸗Aus⸗ 
% 2 bilden, in denen die Stimme des 17jährigen 
g t Era o viel gilt, wie die des in Ehren in langjähri⸗ 
In’ uten und in der Schule des Lebens gereiften 
Mietern en die Entſcheidung von den Schreiern und 
"ef nicht von den beſonnenen und erfahrenen 
N rt wird, fo würde der Schaden größer ſein als 
ey, ſonach pn 
un: 0 0 die bisherige ſtockende Entwickelung der Hand⸗ 
weft auptſächlich auf den Satz zurückzuführen if, 
ewiegenden Mehrzahl der Menſchen, auch 


aideröslein. 
ufemia Gräfin Balleſtrem. 
(Nachdruck verboten.) 
fügten 2 (Fortſetzung und Schluß.) 
Arie hen, 8 vorbei und die Welt prangte im vollen 
100 mmers. 
b emporgeſchoſſener Saat und blumenreichen 
In „Ste, els dahin, als die Sonne ſich ſchon im 
häng. 1 großen Sommerhut trug ſie am Band an 
\ nes 2 daß der friſche Hauch, der über die Wieſen 
ee war sr li küſſen konnte. 
ah waren 5 wie ehedem, vielleicht ſogar noch ſchöner. 
e is hatte lic, reizvoll wie ſonſt, aber ein unnenn⸗ 
ul uberndch wie ein leichter Schleier darübergebreitet 
die auch letzt Lachen, was ihr einſt zu Gebote ſtand, 
et ein noch über ihre Lippen, aber verblaßt und 
Abe en Opfeterleuchten 
g bee hren 0 gefallenen Haare wallten noch nicht wie 
dai. Stirn acken, kurze, dichte Federlöckchen kräuſelten 
Un Ein er ein blaues Band hielt die wachſende 
e ad da weißes Kleid umhüllte ihre zierliche Elfenge⸗ 
An, des blauen Schleifen verziert; Frau von Hoch⸗ 
ſellich t nehmen, ihren Liebling in dieſem Koſtüm 
ſlend für ſie geeignet war, wie ſelten eines. 
h b, big erte fie durch die Felder, hier und da eine 
N wide ei ie auf ihrem Lieblingsplatz raſtete. 
I eigen 5 freier Platz am Waldesſaum, umrauſcht 
er Bier, mächtigen Eiche. Das Auge ſah hier 
˖ 5 übe Hügel, Wieſen, durchbrochen von dem da⸗ 
h r welchen die glühende Juniſonne herab: 
in dem leuchtenden Schein und weiße 
W g daher und buntſchillernde Libellen, welche 
E dane fh, m der ihnen zum Nachtlager dienen ſollte. 
un übe auf die einfache, von Baumäſten ge⸗ 
hinein in das verklärende Abendroth. 
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wenn ſie ſich Politiker dünken, immer erſt nach der Belehrung 
durch trübe Erfahrungen auf ein einſichtiges Urtheil gerechnet 
werden kann, ſo iſt andererſeits ein beſonderes Hinderniß, welches 
die Arbeit an den beſprochenen Reformzielen vorübergehend ein 
wenig in den Hintergrund treten ließ, nicht zu überſehen. Wir 
haben bis zum Jahre 1887 im Reichstag in Partei- und Mehr⸗ 
heitsverhältniſſen geſtanden, welche unſere ganze politiſche Ent⸗ 
wickelung in den ſchwerwiegendſten inneren und äußeren Fra⸗ 
gen ernſten Gefahren ausſetzten. Dieſe Gefahren mußten vor 
allen Dingen beſeitigt und Bürgſchaften für eine ruhige, ſtetige 
Entwickelung unſeres politiſchen Lebens hergeſtellt werden. Auch 
die löblichſten und an ſich wichtigſten Einzelbeſtrebungen mußten 
in die zweite Linie treten, bis der feſte Boden gewonnen war, 
auf dem erſt in Ruhe das Haus ausgebaut werden konnte. Der 
geſunde Neuaufbau des Handwerks mit durchgreifenden Maß— 
nahmen war dringlich, aber dringlicher war die Beſeitigung 
einer Reichstagsmehrheit, die dem kriegsluſtigen Ausland als 
Bundesgenoſſin galt, und die Stärkung unſerer Wehrkraft zu 
einem feſten Damm gegen Kriegsſtürme, die auch die ſchönſten 
Reformen, wenn wir ſie für wichtiger gehalten hätten, unter 
Schutt und Trümmern begraben konnten. Wo die Handwerker 
den Standpunkt dieſer einſichtigen Auffaſſung bei den Sep⸗ 
tennatswahlen nicht zu finden vermochten, wo ſie die Betreibung 
ihrer eigenen Intereſſen den Intereſſen des Vaterlandes uud der 
Erfüllung der patriotiſchen Hauptpflicht voranſtellten, da haben 
ſie ihrer guten Sache lediglich geſchadet. 

Es führt uns das zu dem Verhältniß des Centrums zu der 
Handwerkerbewegung. Das Centrum hat ſeine auf das Hand— 
werk bezüglichen Anträge regelmäßig und in allen Punkten 
Schulter an Schulter mit den Konſervativen eingebracht; in 
ſeinen Reihen ſitzen Männer, die ſich unbeſtreitbare und hohe 
Verdienſte um die Handwerkerbewegung erworben haben und 
deren Eifer um dieſe Sache unzweifelhaft echt ift und nur fach- 
lichen Beweggründen entſpringt. Es iſt zu bedauern, daß auch 
dieſe Männer und das, was ſie leiſteten, mit unter dem Miß⸗ 
trauen gelitten haben, welches das Centrum unter der Führung 
des Herrn Dr. Windthorſt gegen ſich herauſbeſchworen hat und 
welches auf die durch zahlreiche Beobachtungen begründete Ueber⸗ 
zeugung hinauslief, daß es dem Centrum hauptſächlich um agi⸗ 
tatoriſche Ziele und um die Aufſtöberung jedes Mißvergnügens, 
das ſich dann gegen den Staat und die Regierung ausſpielen 
ließe, zu thun wäre. Es iſt zu hoffen, daß die Verhältniſſe im 
Centrum geſunder werden und daß die in ſeiner Mitte, auch 
von namhaften Führern, vertretenen guten Beſtrebungen 
die ihnen bisher anhaftenden Schlacken mehr und mehr abſtoßen. 

Es iſt alſo jetzt die Zeit für die Handwerker, ſich eifrig 
zu rühren und zu zeigen, daß ſie politiſch reife, beſonnene 
Leute ſind, an denen Staat und Geſellſchaft ein feſtes Bollwerk 
gegen jede Form des Demagogismus gewinnen, ſo werden ſie 
von jetzt an mit raſchen Schritten zum Siege gelangen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin haben 
ſich zu den ſächſiſchen Manövern nach Dresden begeben. Die 
früheren Beſuche des Kaiſers am ſächſiſchen Hofe trugen mehr 


Da zogen all die Bilder vergangener Tage an ihr vorüber und 
ſie ſenkte ihr Haupt — war der goldne Abendſtrahl ſchuld darau, 
daß ihr die Augen übergingen, oder waren es Thränen! Sie 
preßte die Hand auf die feuchten Augen, als wäre ſie geblendet 
von dem ſcheidenden Lichte. 

„Roſe!“ ſagte leiſe eine tiefe Stimme neben ihr. 

Sie ſah empor mit ſtockendem Athem ahnungsvoll — da 
ſtand ſie vor ihr, die ſchöne, kraftvolle, hohe Geſtalt, das edle 
Antlitz, der lange, dunkelblonde Vollbart beleuchtet von dem 
ſtrahlenden Abendroth — John Van der Lohe. So mochte wohl 
Lohengrin, der Schwanenritter vor Elſa von Brabant geſtanden 
haben, als ſie „einſam, in trüben Tagen zu Gott gefleht.“ 

Roſe ſah auf ihn hin wie im Traum, als könnte es nicht 
ſein, daß er in Wirklichkeit vor ihr ſtehe. 

„Haideröslein“, ſagte er nochmals und eine tiefe, erſchütternde 
Bewegung machte den Laut, den Ton ſchwanken. 


Jetzt wußte ſie's, es war kein Traum mehr. 
ſich auf und trat ihm entgegen. 

„Kommen Sie das „Wort“ von mir zu hören?“ ſagte ſie 
tonlos, bleich wie der Tod, — „ich kann es nicht ſagen.“ — 

„Gott ſei davor, Roſe, daß ich es noch jetzt zu hören be— 
gehre“, erwiderte er mit mühſam zurückgedrängter Bewegung, 
„im Gegentheil, ich komme, um Ihre Verzeihung zu erflehen für 
zwei Menſchen, von denen der eine ſich ſchwer verjündigt an 
Ihnen, der andere aber Ihnen Unrecht gethan, das er nur durch 
die aufopfernde Liebe eines Lebens wieder gut machen kann. 
Roſe, der erſte der zwei Menſchen iſt meine Mutter. Ihr Körper, 
ihre Zunge war gelähmt ſeit vorigem Neujahr. Geſtern fand 
ſie plötzlich die Sprache wieder und bekannte mir, daß — o 
Roſe, es iſt bitter zu ſagen, — daß ſie es war, welche Sie 
durch Olga Willmer zuerſt in Eichberg von mir trennen wollte, 
daß ſie jene ſchrecklichen Maale an Ihrem Halſe verſchuldete, 
als Sie den Abſchiedsbrief für mich nicht ſchreiben wollten und 
daß — daß ſie abermals durch Olga Willmer, welche ſich an 
mir rächen zu müſſen glaubte für mein Abweiſen ihrer Liebez 


Sie richtete 


einen familiären Charakter. Der jetzige Beſuch iſt ein offi⸗ 
zieller, der Kaiſer kommt als oberſter Kriegsherr nach der 
ſächſiſchen Reſidenz. Dieſe hat denn auch dementſprechend dem 
Kaiſerpaare einen glänzenden Empfang bereitet. Die dortige 
Bevölkerung iſt in gehobener Stimmung, die ſich auch auf die 
zahlreichen Fremden erſtreckt, welche zu den Kaiſertagen nach 
Elbflorenz gekommen ſind. 

Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, reift der Großfürſt⸗ 
Thronfolger am 12. September und Großfürſt Paul nebſt 
Gemahlin am 14. September von Kopenhagen ab. Erſterer be⸗ 
giebt ſich nach Hannover, um den Manövern beizuwohnen, und 
kehrt dann nach Schloß Fredensborg zurück. 

Während das Schweineeinfuhrverbot anfangs ver- 
hältnißmäßig wenig Beachtung fand, erregt daſſelbe neuerdings 
lebhafte Erörterungen, und ein oberſchleſiſches Blatt ſtellt ſogar 
Unruhen für den Fall in Ausſicht, daß das Verbot noch 8 Tage 
aufrechterhalten werde. In der That werden ja auch die ſüd— 
öſtlichen Grenzbezirke ſchwer davon betroffen, und die Fleiſch⸗ 
preiſe haben eine Höhe erreicht, die nicht im Verhältniß mit 
den Löhnen ſteht. Dieſem Umſtande iſt bereits durch gewiſſe 
Erleichterungen Rechnung getragen worden, dieſelben ſcheinen 
aber nicht auszureichen. Bei den Erörterungen über dieſe Frage 
wird aber vielfach über das Ziel hinausgeſchoſſen. So iſt ge⸗ 
jagt worden, die Berufung auf das engliſcherſeits erlaſſene Ver⸗ 
bot der Einfuhr deutſchen Viehes ſei nicht ſtichhaltig, weil die⸗ 
ſes Verbot wieder aufgehoben worden ſei. Die Wiederauf⸗ 
hebung des engliſchen Verbots iſt eben erſt mit Rückſicht auf 
die deutſcherſeits mit dem Schweineeinfuhrverbot aus dem Oſten 
gegebene Garantie gegen Seucheneinſchleppung erfolgt. 

Der franzöſiſche Agrarier Graf de Leuſſe hat einer Blätter⸗ 
meldung zufolge an den deutſchen Agrarier Grafen von Mite 
bach einen Brief gerichtet, worin Graf de Leuſſe Bericht erſtattet 
über die Beſtrebungen, einen zentraleuropäiſchen Zoll⸗ 
verein zu gründen zum Schutze der landwirthſchaftlichen Er: 
zeugniſſe Europas der Konkurrenz Amerikas gegenüber. Der 
Graf de Leuſſe hat bereits im vorigen Jahre ein Schriftchen 
veröffentlicht „Der Frieden durch den deutſch-franzöſiſchen Zoll⸗ 
verein“, und die Geſellſchaft franzöſiſcher Landwirthe hat einen 
beſonderen Ausſchuß eingeſetzt, welcher ein internationales Vor⸗ 
gehen zum Schutze der Landwirthſchaft, das heißt gemeinſchaft⸗ 
liche hohe Schutzzölle der zentraleuropäiſchen Staaten auf Ge⸗ 
treide, Vieh 2c. berathen ſoll. 

Zu der Abtretung der Inſel Lamu von Seiten des 
Sultans von Sanſibar an die britiſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
wird dem „Hannov. Cour.“ aus den Kreiſen der deutſchen Witu⸗ 
Geſellſchaft geſchrieben, daß der größte Theil der Intereſſenten 
dieſer Geſellſchaft es als den völligen Ruin des deutſchen Unter⸗ 
nehmens betrachten würde, wenn Lamu, das Eingangsthor des 
deutſchen Witu⸗Gebietes, gänzlich in engliſche Hände käme. Nur 
eine Möglichkeit würde es dann noch geben, das deutſche Unter⸗ 
nehmen lebensfähig zu erhalten, und das wäre die Errichtung 
ſubventionirter Dampferlinien nach Oſtafrika und der Ausbau 
eines geräumigen Anlegehafens in der deutſchen Mandabucht. 

Der Londoner Rieſenſtreik dauert fort. Das 
Centralkomitee der ſtreikenden Dockarbeiter hat beſchloſſen, die 


— jenes Medaillon in Ihren Koffer legen ließ, während Sie 
im Salon auf ihre Rückkehr warteten. 

Dies, Roſe, iſt das Bekenntniß meiner Mutter, es iſt mir 
wahrlich nicht leicht geworden, es Ihnen zu wiederholen. Meine 
Mutter liegt daheim auf ihrem Sterbebett, der Tod iſt ihr 
nicht ferne, aber fie kann nicht fterben ohne Ihre Vergebung, 
denn, — welch' tiefes, unergründliches Räthſel des Menſchen⸗ 
herzens, — die Tochter ihres Todfeindes, den ſie trotz allem 
Haß geliebt bis heut, ſie iſt ihr an's Herz gewachſen wie ihr 
eignes Kind. Der Menſch kann irren, Irrthum iſt die Quint⸗ 
eſſenz des Lebens, aber Gottes Hand hat ſie ſchwer geſtraft für 
die Verirrungen ihres Geiſtes. Mag Gott auch ferner richten. 
Roſe, können Sie das alles vergeben?“ 

Roſe ſtand ſtill, die Arme gekreuzt über der Bruſt, ihr 
Auge ſchweifte hinüber nach der ſinkenden Sonne und durch ihre 
Seele zog's wie ein Erinnern. 

„Ich ſah den Tod einſt von meinem Lager gehen“, ſagte 
ſie im Traum, „er ſchwebte lautlos über den Horizont und ver⸗ 
ſchwand im Abendroth. Ich weiß, wie er ausfieht, ich kenne 
ihn und vermag's zu ahnen, wie dem Sterbenden ſein muß, 
wenn er weiß, er nimmt den Haß eines andern mit in's Grab. 
Damals dachte ich zu gehen nach jener andern Welt, von der 
ich geahnt, und ich meinte, der Haß Ihrer Mutter, John, ſei 
faſt zu groß für mein enges Haus unter der Erde. Und darum 
laſſe ich Gott droben die Vergeltung — ich vergebe ihr, und 
beim Himmel, es ſoll kein Funken von Bitterkeit gegen ſie in 
meinem Herzen zurückbleiben.“ 

Ein heller, froher Hauch der Verklärung hatte Roſens Ant⸗ 
litz bei dieſen Worten überſtrahlt und voll ſah ſie ihm jetzt in 
die Augen. 

„Ich wußte es, daß Sie es thun würden“, ſagte Van der 
Lohe, „aber, Roſe, wie ſoll ich vor Ihnen beſtehen? Ich habe 
ſchwer gelitten, als ich Sie zu verlieren meinte, und ſchwerer 
leide ich jetzt, da ich Ihnen bekennen muß, daß es Momente 
gab — Gottlob, nur Momente in denen ich an Ihnen 
weifelte!“ 


von dem Werftbeſitzer Lafone vorgeſchlagenen mit den Forde⸗ 
rungen der Sreikenden correſpondirenden Bedingungen anzu⸗ 
nehmen. Das Komitee hat die Streikenden mit Ausnahme der 
Lichterſchiffer ermächtigt, auf allen Werften, wo dieſe Bedingun⸗ 
gen angeboten ſind, aber ſonſt nirgendwo, die Arbeit wieder 
aufzunehmen. Dieſer Beſchluß bringt noch keine weſentliche 
Veränderung der Lage. 

Die beiden Deutſchen, welche ſeit mehreren Wochen der 
Spionage verdächtig in Tarascon gefangen gehalten wurden, 
ſind, dank den Bemühungen der deutſchen Botſchaft und des 
deutſchen Konſuls in Marſeille, freigelaſſen worden, nachdem 
ſich, wie zu erwarten war, die vollſtändige Grundloſigkeit des 
Verdachtes herausgeſtellt hat. 

Die ezechiſche Studentenſchaft hat abermals eine 
Adreſſe an die franzöſiſche Studentenſchaft mit der 
Bekanntgabe der Auflöſung des Univerſitätsvereins gerichtet. Es 
heißt darin, wenngleich die Vereine wegen der Sympathiekund⸗ 
gebungen für die franzöſiſche Nation aufgelöſt würden, ſo hielten 
trotzdem die czechiſchen Studenten heute als akademiſche Bürger 
wie ſpäter als Volksberather unverbrüchlich feſt an den Idealen 
der franzöſiſchen Nation, an der Aufklärung und der Freiheit. 
Der Statthalterei wurden die Satzungen für einen neuen czechi⸗ 
ſchen Leſeverein überreicht. 

Die Blätter beſchäftigen ſich noch immer mit dem Manifeſt 
des Grafen von Paris, in dem alle Gegner des gegen- 
wärtigen Regime auf dem Boden der Reviſion zur Vereinigung 
aufgefordert und die Vorzüge der monarchiſchen Staatsform an⸗ 
geprieſen werden. Der Beginn der Wahlperiode macht ſich durch 
mannichfache Anzeichen bemerkbar. Die Mauern ſind bereits 
mit vielfarbigen Ankündigungen bedeckt, welche die Wahlaufrufe 
der Kandidaten enthalten. Man berichtet auch ſchon über mehrere 
Schlägereien und einige Verurtheilungen vor dem Zuchtpolizei⸗ 
gericht, ein Beweis von der großen Heftigkeit, mit der der 
Wahlkampf diesmal geführt wird. Während die Anhänger 
Boulanger's eifrig das Märchen von ſeiner baldigen Rückkehr 
nach Paris verbreiten, um die Theilnahme der Menge ihrem 
Helden zu erhalten, nimmt Boulanger ſelbſt eine weit vorſich⸗ 
tigere Haltung an. Als ihn ein Vertreter der „Pall Mall 
Gazette“ fragte, ob er wirklich daran denke, vor den Wahlen 
nach Frankreich zurückzukehren, antwortete er, er wiſſe noch nicht, 
was er thun werde; es ſei noch garnichts geregelt und er könne 
nicht ſagen, ob er unverzüglich zurückkehren würde; er ſei jetzt 
damit beſchäftigt, ſämmtliche boulangiſtiſche Wahlbewerber zu 
empfangen. 

Prinz Viktor Napoleon will jetzt kein Wahlmanifeſt 
erlaſſen. Einem Redakteur des „Figaro“ hat er erklärt, er und 
ſeine Anhänger unterſtützten die boulangiſtiſche Bewegung ledig⸗ 
lich deshalb, weil dieſe zum Plebiscit und hierdurch zur Wieder: 
aufrichtung des Kaiſerreichs führe. 

Das Pariſer Zucht-Polizeigericht hat den Chef⸗Redakteur 
des boulangiſtiſchen Blattes „Cocarde“, Mermeix, wegen 
Theilnahme an der Entwendung von Aktenſtücken des oberſten 
Staats⸗Gerichtshofes, welche die „Cocarde“ vor Beginn des 
Prozeſſes veröffentlicht hatte, in contumaciam zu 4 Monaten 
Gefängniß und 500 Franks Geldbuße verurtheilt. — Dem 
„Temps“ zufolge hat der Miniſter des Innern, Conſtans, 
die Präfekten aufgefordert, von ſeiten Boulangers, Rocheforts 
und Dillons keinerlei Kandidatur⸗Erklärungen anzunehmen. 

Der „Obſervateur Frangais“ hat ausgerechnet, daß unter 
der Republik ſeit 12¼ Jahren die franzöſiſche Staats⸗ 
ſchuld auf 16 Milliarden angewachſen ſei. 

Die Anklage gegen den ehemaligen ſpaniſchen Bot- 
ſchafter am deutſchen Hofe Grafen Benomar in Madrid 
geht auf Verrath von Staatsgeheimniſſen, die unberechtigte Aus⸗ 
übung eines öffentlichen Amtes und die wiſſentliche Schädigung 
der Beziehungen Spaniens zum Auslande, ſpeziell zu Deutſch⸗ 
land; die Beweisſtücke ſind durch den Diener des Exminiſters 
Canovas del Caſtillo aus deſſen Wohnung entwendet. 

Nach einer Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus Paris er⸗ 
gaben die anläßlich der Beſitzergreirung der ſerbiſchen 
Eiſenbahnen zwiſchen der ſerbiſchen Regierung und der 
franzöſiſchen Betriebsgeſellſchaft unter Intervention der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung geführten Verhandlungen, daß der Betriebs⸗ 
geſellſchaft ſeitens der ſerbiſchen Regierung eine Abfindungs⸗ 
ſumme von 10 Millionen Franks gezahlt werde. Da die ſer⸗ 


„Wie ſollten Sie nicht? ſagten Sie nicht ſelbſt, daß irren 
menſchlich ſei? Und Sie meinten ja nicht einmal zu irren, 
denn die Beweiſe meiner Schuld waren da“. 

„Roſe, Roſe, Sie zerreißen mir das Herz“, rief er im 
nuch ſeiner überwältigten Gefühle, „und Sie vergeben 
mir?“ 

Da lächelte fie ihm zu, hold, ſüß, bezaubernd wie ehedem 
und ſie ſprach nur den Vers des alten Liedes des Simon Dach: 
Krankheit und Trübſal, Verfolgung und Pein 

Soll unſrer Liebe Verknotigung ſein! 

„Haideröslein!“ jubelte er auf und breitete die Arme aus, 
und drückte ſie an ſein Herz, als wollte er ſie nie wieder von 
ſich laſſen. 

Die Vögel im Walde aber hatten noch viel zu zwitſchern, 
bevor ſie an jenem Abend zur Ruhe gingen. Sie erzählten ſich 
wohl, wie ſchön es geweſen, als der hohe, ſtolze Mann die zarte, 
feine Elfengeſtalt des blaſſen Mädchens mit den goldnen Haaren 
in ſeinen Arm nahm und ſeine Braut nannte, und wie ſie dann 
hinwandelten durch die Wieſen und Felder in der ſchleierhaften 
Dämmerung über das Hünengrab drüben hinweg, er ſelbſt eine 
echte Hünengeſtalt im germaniſchen Schmucke ſeines wallenden 
— Bartes, ſie die Elfe der Wälder, das Röslein auf der 

aide. 

„Jetzt kann der Sturm dem Haideröslein nichts mehr thun, 
denn der Eichenſtamm hält es feſt und ſicher vor Wetterſchlag 
und Sturmesgewalt“ zwitſcherten die Vögel im Einſchlafen. 

Der folgende Morgen führte Roſe, Van der Lohe und Herrn 
von Hochfelden nach dem alten Patrizierhaus zu St. 

Unten im Portal flog ihnen Carola jubelnd, lachend und 
weinend entgegen — die treue Seele feierte ihre höchſte Freude, 
indem ſie Haideröslein glücklich wußte. Aber es war nicht viel 
Zeit zum Verweilen. Die Kommerzienräthin, hieß es, ſei ſchlechter 
ſeit der letzten Nacht und ſo führte Van der Lohe ſogleich ſeine 
Braut an das Krankenlager. Die alte Dame lag ruhig, mit ge⸗ 
1 Augen, welche ſie erſt öffnete, als John leiſe „Mutter“ 
agte. 


biſche Regierung für dieſe Summe wohl nicht aus den vorhan⸗ 
denen Mitteln aufzukommen vermöge, ſolle dieſelbe beabſichtigen, 
ein Anlehen am Pariſer Platze aufzunehmen und dürfte die 
Reiſe des ſerbiſchen Finanzminiſters Vuie bezwecken, darauf be⸗ 
zügliche Operationen einzuleiten. 

Neueſten Meldungen aus Kreta zufolge haben die türki⸗ 
ſchen Truppen die Provinz Selina beſetzt, ohne Widerſtand zu 
finden, ebenſo auch die Umgegend von Rhetymno. Die Inſur⸗ 
genten haben ſich zurückgezogen und wird die völlige Unter⸗ 
werfung derſelben demnächſt erwartet. 

Meldungen über aufrühreriſche Bewegungen auf den In⸗ 
ſeln Rhodus und Lemnos haben türkiſcherſeits Widerſpruch 
erfahren. Es war behauptet worden, die Chriſten der beiden 
Inſeln forderten eine Umgeſtaltung derſelben in ein Fürſten⸗ 
thum unter der Suzeränetät des Sultans. Trotz des Dementis 
wird man geneigt ſein, daß das von Kreta aus gegebene Bei⸗ 
ſpiel in unzufriedenen Kreiſen von Rhodus und Lemnos zur 
Nachahmung reizt. 


Beutſches Reich. 
Berlin, 5. September 1889. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin haben 
heute um 1¼ Uhr Nachmittags die Reiſe nach Dresden ange⸗ 
treten, woſelbſt um 5¼ Uhr die Ankunft erfolgte. In der 
Begleitung der Kaiſerlichen Majeſtäten befindet ſich der Prinz⸗ 
regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht von Preußen. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin wird vorausſichtlich heute Abend oder im 
Laufe des morgigen Tages von Dresden nach dem Neuen Palais 
zurückkehren. 

— Für die Kaiſertage in Dresden veröffentlicht das ſächſi— 
ſche Kriegsminiſterium nachſtehendes Programm. Freitag: Pa⸗ 
rade des 12. (königl. ſächſ.) Armeekorps ſüdlich Oſchatz 10 Uhr 
vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer. Am Abend Ovation ſeitens der 
Stadt. Serenade im königl. Schloßhofe. Sonnabend: Korps⸗ 
manöver gegen markirten Feind ſüdlich Oſchatz. Nachmittag 
5 Uhr: Paradediner. Abends 9 Uhr: Großer Zapfenſtreich. 
Sonntag: Feldgottesdienſt bei Kleinforſt ſüdlich Oſchatz 10 Uhr 
Vorm. Familientafel. Marſchallstafel. Montag: Korpsmanöver 
bei Oſtrau. Beginn des Manövers 9 Uhr 30 Min. Vorm. 
(Nach Beendigung des Manövers verbleiben die Truppen im 
Kriegszuſtand. Allgemeines Biwak.) Fahrt Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Sr. Majeſtät des Königs Albert zu Wagen nach 
Schleinitz. (Nachtquartier daſelbſt.) Fahrt der höchſten Herr⸗ 
ſchaften nebſt Gefolgen und fremdherrlichen Offizieren zu Wagen 
nach Zſchaitz. Dienſtag: Fortſetzung des Korpsmanövers. Der 
Uebungsbeginn wird Abends vorher telegraphiſch nach Dresden 
mitgetheilt und danach die Abfahrt des Sonderzuges von Dres- 
den nach Lommatzſch geregelt. Aufbruch des Kaiſers und des 
Königs nebſt den in Schleinitz einquartierten Gefolgen u. ſ. w. 
in das Manövergelände nach dem zu erwartenden Allerhöchſten 
Befehl. Nach Schluß des Manövers Fahrt der Allerhöchſten 
Herrſchaften und Gefolge zu Wagen nach Lommatzſch. 

— König Humbert hat, wie die „Stella d'Italia“ meldet, 
zu ſeinem Namenstage als Angebinde von unſerem Kaiſer ein 
prachtvolles Cigarren-Etui erhalten, das auf dem Deckel in 
feinſter Ciſelirung ein Emblem des Dreibundes trägt. Ein 
ſpringender Löwe, das Sinnbild der Kraft, überragt die zu⸗ 
ſammengeſtellten Wappen von Deutſchland, Oeſterreich und 
Italien, welche, von Fahnen umſchlungen, ſich ſcharf von dem 
goldenen Hintergrunde abheben. Auf der anderen Seite befin⸗ 
den ſich die Bildniſſe der drei Herrſcher, alle von ſprechender 
Aehnlichkeit, mit der Inſchrift: „Unitis viribus“. Die prächtige 
Arbeit entſtammt der Werkſtatt eines bekannten deutſchen Gold⸗ 
arbeiters und wird bei der Feinheit ihrer Ausführung allgemein 
bewundert. 

f — Außer dem neuen Rechtsbeiſtand von Buri erhält der 
Reichs⸗Kommiſſar Wißmann auch zwei neue Zahlmeiſter und 
einen neuen kaufmänniſchen Beirath. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge war die Betheiligung 
der deutſchen Künſtler an dem Preisbewerb für die Entwürfe 
zum National-⸗Denkmal für Kaiſer Wilhelm I. ſehr lebhaft. Die 
Zahl der eingegangenen Entwürfe beträgt 144, darunter 47 
mit Modellen von theilweiſe außerordentlich großem Umfange. 
Die Entwürfe werden dem Publikum vorausſichtlich von Mitte 
der nächſten Woche in dem Landes-Ausſtellungsgebäude zugäng⸗ 


„Biſt Du zurück?“ fragte ſie matt, aber mit langem Ton, 
„John, John, was ſagte ſie, vergiebt ſie mir?“ 

Da trat Roſe aus dem Schatten hervor und kniete nieder 
an dem Bette, ſo daß ihre Lippen die Hand der Sterbenden 
erreichen konnten. 

„Mutter“, ſagte auch ſie und küßte die Hand, dieſelbe 
Hand, welche einſt ihre Kehle umklammert hielt in tödtlichem, 
wahnſinnigen Griff. Und was ſeit Jahren nicht mehr geſchehen 
war — Frau Van der Lohe weinte. Dieſes zarte Mädchen, die 
Tochter ihres Todfeindes hatte ſie beſchämt mit dem Erbe der 
gas welches mächtiger war, allgewaltiger als das Erbe des 

aſſes. 

Und ſo ſtarb ſie ruhig, die alte Frau mit dem verbitterten 
Herzen, und ihr Teſtament war ihr Segen auf das Haupt ihrer 
Kinder, welche ſie hald nach ihrem Tode vereint zu wiſſen 
wünſchte. 

Als nun der kommende Herbſt das Laub roth färbte und 
die Früchte reifte, als die Schwalben ihren Zug gen Süden 
nahmen, da ſtand in der Hochfelder Dorfkirche John Van der 
Lohe am Altar, an ſeiner Seite die lieblichſte Braut im goldigen 
Haar — durch das bindende „Ja“ bald ſein Weib für Zeit 
und Ewigkeit. 

Carola hatte ihr den Brautkranz in's Haar geflochten und 
ſtand nun gleich Profeſſor Körner, dem treueſten Freund, und 
Sonnenberg als Zeugen vor dem Traualtar. 

Wie ſie nun wirklich ſein war, da knieten ſie beide noch 
einmal nieder Hand in Hand an dem einfachen Altar, und ein 
leuchtender, ſiegender Sonnenſtrahl brach ſich durch die bunten 
Scheiben des Fenſters Bahn und umſtrahlte die zwei edelſchönen 
Menſchen wie mit wunderbarer Glorie. Von Stund an aber 
wußte Van der Lohe, was er bisher nur geahnt, daß der 
Inbegriff des höchſten Glückes, das auf Erden blüht, für ihn 
in dem Namen der ſüßeſten, holdeſten Blüte lag, welche zwar 
umrankt von Dornen, aber deſto keuſcher und wunderbarer blüht, 
in dem Namen des Haideröslein's. 


ſitzern der Themſe-Quais und den 
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lich ſein. Das Preisgericht tritt am 30. Septen 
ſammen. 25 
— Der für nächſten Sonntag geplante Landes! an 
der bayeriſchen Sozialdemokraten in Nürnberg ! 
des Sozialiſtengeſetzes verboten worden. 1 
Halle a. S., 5. September. Die Arbeiten Vor 
meinen deutſchen Bergmannstages wurden heute * 
der Aula der Univerfität durch den Berghauptmaun f 
der Heyden⸗Rynſch eröffnet. Nachdem derſelbe zum 
ernannt worden, begrüßte Oberpräſident von 
Königlichen Staatsregierung die Verſammlung un 
Freude darüber aus, daß der Bergmannstag 
Sachſen abgehalten werde. Oberbürgermeiſter 
kommnete die Herren im Namen der Stadt un 
Berathungen einen guten Verlauf. des 
München, 5. September. Durch ein Dee pp 
Regenten, von Oberſtdorf, 3. September, datirt, w 605 
tag auf den 28. d. M. einberufen. iſt nit de 
München, 4. September. Prinz Seopold, a 
em! Gieberl zu den Kaiſermanövern nach 4 
reiſt. i 


— 


Ausland. N 
Salzburg, 5. September. Die Sanbesausfelin 
durch den Ackerbauminiſter Grafen Falkenhayn er 
worden. Der Präſident des Ausſtellungs-Kom nen 
Lienbacher, hielt die Eröffnungsrede, welche mit 97 
gen begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kals 
Nom, 5. September. Wie „Popolo Roman ni 
der Generalrath der Nationalbank geſtern mit 46 Bon h 
ein Abkommen genehmigt, durch welches der we 
die nöthigen Mittel zur Vollendung der angefang 10 
geliefert werden ſollen. Crispi, der Schagmeiltel er d 
der Direktor der Nationalbank beriethen geſtern T 5 
Gegenſtand. Es werden nunmehr die verhan a 
keiten als gelöſt angefehen. 1 gef 
Paris, 5. September. Oberſt Marſol, 1 des 
der Munizipalgarde, dieſer auserleſenſten Fußt zismus N 
zöſiſchen Heeres, wurde wegen ſeines Boulang 9 
ſchiedet. Martin 
Paris, 5. September. Der Abgeordnete 15 anz 
auf der Seinepräfektur die Kandidatur Boulangeg den ©" 
abgewieſen wurde, ließ Martin die Erklärung dure Geld, 
vollzieher abgeben. — Den Boulangiſten 10 nt ben j 
werden. Sie haben die Drucker ihrer Wahlplakat können, | 
daß die Zahlungen erſt nach der Wahl erfolge, Kann 
Paris, 5. September. Bisher find 4 ift as 
angemeldet; gegen vier mehrfach Kandidirende gi 
un 
U 


verfahren eingeleitet. 8 

London, 5. September. Nach einer Meldung f 
Bureaus aus Melbourne find dort nahezu 40 pen ! 
ſtreikenden Dodarbeiter Londons geſammelt weheilnahn 
allabendlich Meetings abgehalten, bei welchen 
gebungen für die Streikenden ſtattfinden. 
gebungen erfolgten in Sidney, Brisbane, Ade 
town. 

London, 5. September. 


U 
Infolge der zwisch 
Streikenden I 
kommenen Vereinbarung haben die Arbeiter be ‚all! 
Quais die Arbeit wieder aufgenommen, namen ge, au 
Bullers Werft, wo zehn Millionen Pfund und 
find. Die Hoffnung auf eine baldige Beat? 
meinen Streiks vermehrt ſich. hat weh 
Petersburg, 5. September. Der Zar h trecke 
falls, welcher dem Schah von Perſien auf det gt 
Schmerinka zugeſtoßen ift, ſtrengſte Unterſuchn ner 
Petersburg, 5. September. Der Kriegen A, 
ift zu einer ſechstägigen Inſpizirung der 8 7 
Kowno abgereiſt. i lechiſch, 
Konſtantinopel, 5. September. Der ge 
Gavpril in Varna, welcher den Befehl erhielt er das 
die Wahl der Kirchen⸗Komitee's zu befolgen f 
verlaſſen, iſt hierher zurückgekehrt. - 
Sämmtliche im 


A 


Athen, 5. September. er 
nirten ruſſiſchen Kriegsſchiffe haben den Befehl f 


Ankum? 


— 


Begrüßung des Kaiſers Wilhelm bei der 
Piräus einzufinden. — 
Wrepinzial- Nachrichten 
Culm, 4. September. (Convertirung ine 
Kreisausſchuß hat beſchloſſen, dem Kreistage welches 
wirkung eines Privilegiums zu machen, durch tionen all 
ermächtigt wird, die 4% prozentigen Kreisobliga be da 
in 3½prozentige umzuwandeln, mit der n gpräm 
durch Abſtempelung erfolge, eine Umwandſiuleihen 
werde und daß die Tilgungsfriſt in den 4 an bleibe 
aufzubringenden Tilgungsbeträge unpsrändeaſſe übertre 
führung der Umwandlung ſoll der Kreisſparka mienſe 
() Culm, 5. September. (Begräbniß. Prauef 4 
tritt der Tod den Menſchen an! In tiefe igen 
Familie verſetzt durch den Verluſt ihrer Seh 
welche in Paris an einen Kaufmann verhei rän 
Tagen hatte ſich die Dame zum Beſuche ihrer > ’ 
Paris nach hierher begeben. Wohlbehalten hie m 
ſie plötzlich an einem Halsgeſchwür, an 0 


Krankenlager verſchied. Dem Gatten wurde 
richt gegeben, infolge deren er heute Vorm o fen 
Nachmittag 5 Uhr erfolgte die Beerdigung ber IT „opt 
auf dem hieſigen kathol. Pfarrkirchhofe unter 
Heute Nachmittag fand ein von einem traprä 

Vereins, Herrn A. Höcherl, veranſtaltetes Gr 5 
welchem der Geber recht hübſche und anſehn bet. 
Aus dem Kreiſe Briefen, 3. Septembed 
Winter vorigen Jahres hatten einige Strolche a gend 
Oſieczek die Bildſäule der Jungfrau nicht der? 
dortige Schule geſetzt. Leider gelan es ni . abe 
werden. Am Sonntag Abend verjuchten 10 dv ji 
Burſchen ein ſchon morſches Standbild von 1 
Ob 


Die ruchloſen Burſchen find bereits angezeigt. 
Görke zu Hohenkirch iſt nach Abbau Brieſen 6 
geſtellt worden. — Vor einigen Tagen ſcho 
Dembowalonka eine vollſtändig weiße Schw 
Strasburg, 4. September. (Unfall) 


Stadt ein Unfall zugetragen, der leicht den A 
! Ein Kuchen ae 
n an di 


Die Pferde konnten auch noch durch | 
gerettet werden. 


KM Ka September. (Die Tabaksernte) iſt in dieſem Jahre 
; erfahren nennen. Trotzdem haben die Preiſe keine Herab⸗ 
en, ſondern ſind eher in die Höhe gegangen. Guter 

ute 28 —281, Mark, Sandblatt 17—18 Mark, grüner 


unter 3. September. (Denkmals⸗Enthüllung.) Am Sedan⸗ 
blatze däahlreicher Betheiligung aller Bevölkerungskreiſe auf 
gewidne, feierliche Enthüllung des von der hieſigen Stadt⸗ 
gende Sen Kaiſer⸗Wilhelms⸗Denkmals ſtatt. Das hier in 
heise ſfzierkorps des 2. pommerſchen Grenadier-Regiments 
8 lle wohnte beinahe vollzählig dem feierlichen Akte 
he pf e derſelbe durch feierliche Feſtgeſänge, darauf hielt 
a Denkmals rer, Herr Below, die Feſtrede, während welcher die 
Z Drauenn el. Die Stadt war Abends glänzend illuminirt. 
Ay rbüite a ungefähr 5 Meter hoch, der Sockel aus Mauerwerk und 
g übur, vergoldeter Bronze hergeſtellt. 
ameſſter 3 4. September. (Bürgerjubiläen.) Heute feierten Herr 
Ages Johann Julius Gutt und Herr Seilermeiſter Karſten ſen. 
dobtlerordneder jubiläum, aus welchem Anlaß der Magiſtrat und 
1 eten⸗Verſammlung ſchriftlich ihre Glückwünſche dar⸗ 


enge he 


hu Metfei 


men gePlember. (Der Bau der neuen Zuckerraffinerie) ſoll 


werd Aan dieſelbe noch in dieſem Herbſt in Betrieb ge⸗ 


duni 1 
6 g d, September. (Guſtav Adolf⸗Verein.) In der geſtrigen 
80 . Guter Adolf⸗Vereins hielten unter anderen der Präſi⸗ 
cbenraths Hermes, Generalſuperintendent Taube und 
us nick-Zürich Anſprachen. Von den Waldenſern, aus 
dom Saline und Marſeille trafen Begrüßungs⸗Telegramme 
b, Wir > ulrath Hempel⸗Leipzig erſtattete Jahresbericht lautet 
uu. der Ben nehmen demſelben folgende Angaben: Aus den 
U feines dige jedes einzelnen Hauptvereins und aus der Ein⸗ 
i Beute Bereinsgebietes iſt berechnet worden, daß von dem 
a, Pt Daa zwiſchen 15,35 und 0,82 Pf. gezahlt worden iſt 
I 0 eLanzig find 1,66 Pfg. eingekommen). An Legaten und 
Pal die Centralkaſſe 16 im Betrage von 16557 Mk. 
in derrage Er von 25088 Mk. im Vorjahre) und die Vereine 
Nahe, on 112451 Mk. (gegen 104 im Betrage von 70281 
N, inna der ſtärkſte Hauptverein war derjenige von Stutt⸗ 
N welcenbmen die Summe von 100 000 Mk. überſchritten 
hit, Der da er dem Centralvorſtande 87 384 Mk. hat überweiſen 
Gen Iwein ptverein Königsberg, deſſen Gebiet, nachdem die weſt⸗ 
| quer Peen⸗ ſich an den Hauptverein Danzig angeſchloſſen 
h l. Ga vorden iſt, hat 14180 Mk. eingezahlt und Danzig 
Na eig; und urden 29 Kirchen und Bethäuſer (gegen 17 im Vor⸗ 
N 1 Mtunger der Bau von 5 Kirchen, 4 Schulen und 5 Pfarr: 
du gen fan Ind in Sypniewo in Weſtpreußen) begonnen. Schul⸗ 
Mr Sebranen I ſtatt (gegen 4 im Vorjahre) und 4 Pfarrhäufer 
n len). Hud genommen (darunter dasjenige zu Sierakowitz in 


da Gemeinden konnten aus der Pflege des Vereins ent⸗ 
fie nunmehr auf eigenen Füßen ſtehen können. Da⸗ 
Ne) ein le Unterſtützungsgeſuche, von denen 1444 (gegen 1261 
n N en dangen ſind, wiederum gemehrt und 98 Gemeinden 
nt fen genommen worden. Aus Weſtpreußen find 42 Bitt⸗ 
ben ei i end beſonders empfohlen wurden Sypniewo, wo ein 
Aud F Gen Sen es Bedürfniß iſt, Gr. Peterkau und Heidemühl, wo 
A N e das Pfarrhaus, am anderen die Kirche fehlt, Siera⸗ 
Te 


. Schlſerne 
diebe Obodowo und Warlubien. Nicht minder erſtreckte 
0 fig, Srankrez ereins auf das Ausland, wo in Oeſterreich, Italien, 
h , die wotden ed Südamerika und im Orient evangeliſche Gemeinden 
fr ch geh der ta ſind. Die Zahl der Zweigvereine iſt von 1786 auf 
duc uenvereine von 433 auf 446 geſtiegen. Ein friſcher 
Die gas Vereinsleben, die Feſte find wahre Volksfeſte ge⸗ 
kurden unahmen haben ſich um 17633 Mk. geſteigert. Im 
ſenssahn vorigen Jahre über 911000 Mk. verwendet. In 
meer überhaupt find 221, Millionen Mk. verausgabt 
er 


Ne ar an die Verſammlung ſchloß ſich die Fahrt der 
war. 90 Zoppot an, die von dem herrlichſten Sonnenſchein 
ler fand ; ehrere Dampfer brachten die zahlreichen Gäſte hin⸗ 
nn feſtlich geſchmückten Kurſaale, der leider für die 
Trin 115 keineswegs ausreichte, um 4 Uhr die Feſttafel ſtatt. 
M en galt auch diesmal Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
gie ih, Begeisterung aufgenommen. Die Rückfahrt nach 
eins — Weſterplatte. zu der heutigen Sitzung des Guſtav 
8 Geipzi rden Geheimer ber⸗Juſtizrath Johow⸗Berlin und 
Oufiay Aden den Centralvorſtand gewählt. Die große Liebes⸗ 
Wedelf⸗Vereins im Betrage von 19 200 Mk. fiel auf 
und enau bei Mainz; den Gemeinden Sipiory in der 
4.6 Waitzen in Ungarn fielen je 6000 Mk. zu. 
tüct des tember. (Beſitzwechſel. Landwirthſchaftlicher Verein.) 
l bo, Mit voll errn Fr. Treppenhauer in Fürſtenwerder, 4½ Huf. 
1 2 500 5 Inventar und dem ganzen Einſchnitt für den 
40 Überg Mk. in den Beſitz des Herrn J. Schulz aus Einlage 
! Km 4 d. Mbangen. — Der landwirthſchaftliche Verein Neuteich 
MM berg 8. ſein 25jähriges Stiftungsfeſt. 
wa Geſchaft September. (Einträglicher Bettel.) Welch' ein 
Aren 9 bei er das Betteln zuweilen ift, das zeigte ſich geſtern 
Adar 10 Seni Verhaftung eines Mannes, der als einer der Hono⸗ 
Alon dies er on der hieſigen Bettlerzunft allgemein bekannt iſt. 
105 fand A jährige ehemalige Kaufmann Kifing. Bei der 
Mt, und in den Taſchen des „Armen“ ein Sparkaſſenbuch 
erner 39 Mk. 68 Pf. baar in Gold und Silber. 


Se 
ſich ebe. 


Aer 
8 


(Blutvergiftung.) Ein Grundbeſitzer zu 
bun d mit ein ch der „Tilſiter Zeitung“ vor einigen Tagen höchſt 
N dem S lien Holzſplitterchen am Finger. Sei es nun, daß 
ie wetter ſtecken geblieben war oder die unſcheinbare 
ließe Schmerunreinigt wurde, der Finger ſchwoll an und ver⸗ 
Aang. Der „sen. Die Geſchwulſt zog bald den Arm in Mit: 
udn und tondezogene Arzt konſtatirte eine höchſt gefährliche Blut⸗ 


Krane te nur durch eine energiſche Operation dem Weiter⸗ 
berg, beit Einhalt thun. 5 

gi aufte eptember. (Beſchlagnahmte Pferde.) Ein Händler 
ATI Öllegen un dieſen Tagen in Inowrazlaw von einem umher⸗ 
ü bern der "roh Pferde, die aber gleich bei ihrer Ankunft in 
* it die pol erbehörde mit Beſchlag belegt wurden, weil die 
Aue belun deu niſche Grenze hereingeſchmuggelt fein ſollen. Der 
Wu gde Amer nach Bromberg gekommen, um hier die Spur des 
1 geicyäftr: nach bekannten Verkäufers, welcher ſich hier von 
1 UN) aufhalten ſoll, zu verfolgen. 

Lokales. 

Thorn, 6. September 1889. 


wer 2 
ng die Panchen; Centralverein.) Der Central⸗Gewerbe⸗ 
AR hen nz Weſtpreußen wird feine diesmalige Jahres⸗Ver⸗ 


N (de 


eiten nig abhalten. Die zur Erledigung der geſchäftlichen 
\ Ihnder, Adem General⸗Verſammlung ſoll am Sonnabend, 
tren a Somds im Gewerbehauſe, der öffentliche Gewerbetag 
Enn ſoll ber dag, 22. September, Mittags abgehalten werden. 

verein r die gewerblichen Vorbilder- und Bücherſammlungen 


Aung terricht und über den Fortbildungsſchul⸗, insbeſondere den 
1. N Wi, Seicnnnpandelt und diefe Verhandlung durch eine Aus⸗ 


Ba, gen und Lehrmitteln illuſtrirt werden. 

nach Varri f a 

Wal d. J. einem 3 an den Eiſenbahn ⸗Uebergängen) 

Ni, See, nicht rtheil des Reichsgerichts, III. Civilſenats, vom 

HMM ten duahen 5 nur zur Warnung, ſondern ſie ſind beſtimmt, 

re fo w es Bahn nes Zuges eine kräftige Schranke gegen das 

Tage angelhaftageleiſes zu bilden. Beſindet ſich eine Barriere in 
gebracht n Zuſtande, daß ſie ohne Kraftanſtrengung aus 


EHE 


a für 
Ar dad Men dad werden kann, fo ift die betreffende Eiſenbahnverwal⸗ 
N Km daß er h verurſachten Unfall haftbar, auch wenn der Ver⸗ 


N eee Hay. gene mangelhafte Barriere nicht beachtet 
gleiehen im Bahnverkehr.) Der Miniſter der 
Düge, bei bat beſtimmt, daß für die Zukunft alle ſchnell⸗ 
be eichnet den erhöhte Fahrpreiſe erhoben werden, mit 
ezeich werden. Damit iſt dem Sprachgewirr, wie es 
ich nungen Expreß⸗, Courier: und Schnellzug beſtand, 
laren feuer 
en. 


fe wehr.) Geſtern Nachmittag von 5 bis 6 Uhr 
Üben, üerwehr auf dem Hofe der Garniſonbäckerei mit ſämmt⸗ 


8 


E. 
S 


le 


— (Stenographiſcher Verein.) In der geſtern abgehaltenen 
Verſammlung wurde ein neues Mitglied, Herr Breslauer, in den Verein 
aufgenommen. Es wurde beſchloſſen, vom 19. d. Mts. die Uebungs⸗ 
ſtunden wieder aufzunehmen. Dieſelben werden jeden Donnerſtag um 
8 Uhr Abends im Vereinslokal abgehalten werden. 

— (Sommertheater.) Das geſtern zur Darſtellung gekommene 
Luſtſpiel „Der Herr Major auf Urlaub“ von Francis Stahl ſah ein 
nur zur Hälfte gefülltes Haus. Heut wird, wie wir bereits geſtern 
erwähnten, Frl. Anſchütz, die beſte Sängerin unſerer Bühne, mit dem 
Volksſtücke „Waldlieschen“ von Elmar ihr Benefiz haben. Die Zeit für 
ein ſoches liegt jetzt recht ungünſtig, indeſſen dürfte der Geſang der 
Benefiziantin ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen. Sonnabend: 
„Mutterſegen“ oder „Die neue Fanchon“, Schauspiel mit Geſang in 
5 Akten von Friedrich (zu kleinen Preiſen). Sonntag: „Hopfenraths 
Erben“, Volksſtück mit Geſang und Tanz in 5 Akten von Wilken und 
Juſtinus, Muſik von Michaelis (Abſchiedsvorſtellung). 

— (Aſchanti⸗Neger.) Geſtern Abend eröffneten auf der ſtädtiſchen 
Esplanade am Kulmer Thor in einem geräumigen Zelte, an deſſen Ein⸗ 
gange eine Muſikkapelle unermüdlich ſpielt, die Aſchanti⸗Neger ihre Vor⸗ 
ſtellungen. Die Neger haben ein faſt intelligentes Ausſehen, ſind nicht 
gerade groß, doch wohlgeſtaltet und zeichnen ſich durch eine glänzende 
kupferbraune Hautfarbe und große Reinlichkeit aus; das krauſe ſchwarze 
gen! tragen fie kurzgeſchoren. Im allgemeinen unterſcheiden ſich die 

ſchanti⸗Neger von den Raſſen, wie wir ſie am häufigſten zu ſehen be⸗ 
kommen, nicht; ſie ſtellen ihre Lebensgewohnheiten im Frieden und 
Kriege dar, ohne damit unſer Intereſſe beſonders zu feſſeln. Immerhin 
wird derjenige, der die Söhne Afrikas noch nicht näher kennen gelernt 
und den betäubenden Lärm, den fie auf einer Holzwalze, einer Art 
Trommel und ihrem Keulenſchlagen machen, ertragen kann, mit der 
Genugthuung, etwas neues und ſeltenes gehört und geſehen zu haben, 
die Schauſtelle verlaſſen. 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,30— 1,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Kohlrabi 
20 Pf. pro Mandel, Gurken 10—30 Pf. pro Mandel, Senfgurken 
0,40 —0,80 Mk., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, grüne Bohnen 8 —10 
Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 15 Pf. pro 2 Pfd., Blumenkohl 10—40 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. pro Kopf, Weißkohl 0,60 —1,00 Pf. pro 
Mandel, Braunkohl 10 Pf. pro Kopf, Kürbis 20—25 Pf., Preißelbeeren 
70—80 Pf. pro Metze, Aepfel 5—10 Pf. pro Pfd., Birnen 10—13 
Pf. pro Pfd., Pflaumen 5—10 Pf. pro Pfd., Pfirſiche 25 Pf. pro Pfd., 
Aprikoſen 10—20 Pf. pro Stück, Steinpilze 25 Pf. pro Mandel, 
Pilze 5 Pf. pro Schüſſelchen, Reitzkten 10 Pf. pro Mandel, Butter 
0,80 —1,00 Mk. pro Pfd., Eier 50—60 Pf. pro Mandel, alte Hühner 
2,00 Mk. pro Paar, junge Hühner 0,75—1,20 Mk. pro Paar, Enten 
lebend 1,50—2,50 Mk. pro Paar, geſchlachtet 2,00 —2,40 Mk., Gänſe 
lebend 3—4 Mk., geſchlachtet 3,50—4,00 Mk., Tauben 60 Pf. pro Paar. 
Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 40—60 Pf., Schleie 40 
bis 60 Pf., Karauſchen 40—60 Pf., Zander 80 Pf., Breſſen 40—50 
Pf., Barbinen 40 Pf., Barſche 40—60 Pf., Wels 40 Pf., Aal 1,10 
Mk. Krebſe 0,50 —5,00 Mk. pro Schock. 

— (Diebſtähle.) Ein Arbeiter wurde geſtern in der Jakobs⸗ 
vorſtadt von einem Polizeibeamten im Beſitze einer 7 Klafter langen 
Schifferleine abgefaßt, über deren Erwerb er ſich nicht ausweiſen konnte. 
Er behauptet dieſelbe gefunden zu haben und wurde behufs weiterer 
Veranlaſſung der Amtsanwaltſchaft zugeführt. — Ein Arbeiter hatte ſich 
an Schnaps derart betrunken, daß er in dieſer Stimmung ſein Porte⸗ 
monnaie öffnete und den Inhalt auf das Trottoir ſchüttete. Ein Trink⸗ 
genoſſe half ihm bei dem Aufleſen der Geldſtücke, ſteckte aber dabei ein 
Zehnmarkſtück in ſeine eigene Taſche. Als die Frau des ſchnapsſeligen 
Arbeiters das Portemonnaie ihres Mannes revidirte, entdeckte fie den 
Verluſt des Goldſtückes. Der Mann erinnerte ſich des Vorfalles, und ſo 
konnte der Dieb bald ergriffen werden. Nach anfänglichem Leugnen 
geſtand er die widerrechtliche Aneignung des Geldes zu. Er wurde eben⸗ 
falls der Amtsanwaltſchaft üllerwieſen. 

Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen, darunter 2 wegen Diebſtahls. 

— (Gefunden) wurden zwei zuſammengebundene Schlüſſel auf 
dem Altſtädt. Markt, ein Militärquittungsbuch, lautend auf den Namen 
Franz Rettmanski, auf dem Altſtädt. Markt. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde— 
pegel betrug Mittags 0,55 Mtr. über Null. — Geſtern langte auf 
der Thalfahrt der Dampfer „Anna“ von Wloclawek mit Melaſſe beladen 
hier an. Nach zollamtlichem Verſchluß ſetzte derſelbe heute ſeine Fahrt 
nach Danzig fort. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Barten⸗ 
ſtein, Magiſtrat und Polizeiverwaltung, Polizei⸗Stadtwachtmeiſter und 
Hilfsvollziehungsbeamter, 900 Mk. penſionsberechtigtes Gehalt. Dt. Eylau, 
Kreisausſchuß Roſenberg (Weſtpreußen), Chauſſee⸗Aufſeher, 720 Mark. 
Elbing, Poſtamt, Landbriefträger, 510 Mk. Gehalt und 144 Mk. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. Inſterburg, Königliche Strafanſtaltsverwaltung, Straf⸗ 
anſtaltsaufſeher, 900 Mk. Gehalt und 180 Mk. Miethsentſchädigung 
jährlich oder freie Dienſtwohnung. Königsberg (Preußen), Königliche 
Hafenpolizeikommiſſion, Hafflootſe, 2298 Mk. Gebühren ꝛc. jährlich nach 
dem Durchſchnitt der letzten drei Etatsjahre. 


Mannigfaltiges. 


(Ueber den ſogenannten Krampf im Waſſer,) 
welchem alljährlich viele Perſonen, auch gute Schwimmer, zum 
Opfer fallen, hat der amerikaniſche Arzt Dr. Roche intereſſante 
Unterſuchungen angeſtellt. Nach ſeiner Meinung iſt bei ſolchen 
Unglücksfällen niemals Krampf im Spiel, wie auch die von ihm 
unterſuchten Leichen plötzlich untergegangener Schwimmer keinerlei 
Merkmale des Krampfes aufwieſen. Das ſchnelle Nachlaſſen 
der Muskelkraft ſoll vielmehr dadurch erzeugt werden, daß Schaum 
oder Waſſerſtaub mit der Einathmung in den Pharynx gelangt 
und von den Luftwegen eingeſogen wird oder, wie es beim 
Publikum heißt, in die falſche Kehle geräth, wodurch eine 
augenblickliche Stodung ſämmtlicher Athmungsorgane ſtattfindet. 
Kommt das Waſſer beim Beginn einer Einathmung in die 
Trachea, wenn die Lungen ganz luftleer ſind, ſo ſinkt der Körper 
ſofort. Geſchieht dies während des Athemholens, ſo wird der 
Kampf etwas verlängert. Bemerkt man daher, daß jemand beim 
Baden ungewöhnliche Bewegungen mit den Armen macht, ſo 
muß ſofort Hilfe geleiſtet werden, weil der betreffende unter 
den beſchriebenen Umſtänden keinen Hilferuf äußern kann. 

(Verhaftet) wurde im Park von Sansſouci bei Pots⸗ 
dam der „Berl. Ztg.“ zufolge, am Sedantage ein anſtändig 
gekleideter Mann, welcher ſich trotz aller Abweiſungen nicht davon 
abbringen laſſen wollte, im Schloß Friedrichskron den Kaiſer 
zu beſuchen. Bei demſelben wurde ein geladener Revolver und 
ein Hirſchfänger gefunden. Anſcheinend hat man es hier mit 
einem Irrſinnigen zu thun. s 

(Zur Affaire des Fürſten Sulkowski) iſt der 
„Wiener Neue Freie Preſſe“ aus Arad folgende Mittheilung zu⸗ 
gegangen: „Durch das Miniſterium des Innern gelangte an den 
Arader Comitats⸗Waiſenſtuhl eine Requiſition des Bonner Gerichts⸗ 
hofes, worin die Verſtändigung enthalten war, daß die Aufhebung 
der Curatel über den Fürſten Sulkowski im Zuge und Fürſtin 
Ida ſchon jetzt von der Verwaltung des fürſtlichen Vermögens 
fernzuhalten ſei. Demnach wird die Waiſenbehörde erſucht, die 
heurige Ernte auf der Paukotaer Herrſchaft, ſowohl die ſchon 
geborgene wie die noch ausſtändige, der Dispoſition der Fürſtin 
zu entziehen.“ 

(Abſturz.) Wie den „Münchener Neueſten Nachrichten“ aus Fueſſen 
gemeldet wird, iſt bei der Einweihung einer Unterkunftshütte auf dem 
een der Pfarrer Stach aus Pfronten infolge Abſturzes 
geſtorben. 


Qeitioe Wolkenbrüche) haben, wie aus München gemeldet 
wird, den Verkehr auf den Holzkirchner Bergbahnen unterbrochen. 


—Y— — ͤ — un nn ͤ ——ů ——ꝛů—ů— 


(Amerikaniſches.) Erſter Amerikaner: „In Baltimore 
hörte ich unlängſt einen jungen Klaviervirtuoſen, der eine un⸗ 
geheuer ſchwierige Sonate mit den Fußzehen und Variationen 
über ein engliſches Volkslied blos mit den Hühneraugen ſpielte!“ 
— Zweiter Amerikaner: „Ach — das iſt ja noch gar nichts! 
Als ich voriges Jahr in Berlin war und einem Konzert bei 
Bilſe beiwohnte, hat ein Waldhorniſt den Jagdruf beim Ver⸗ 
enden des Hirſches jo wunderbar nachgeahmt, daß ein zufällig 
an der Saalthür liegender Jagdhund wüthend unter das Publi- 
kum ſprang und einen Börſianer namens Hirſch beinahe zer: 
riſſen hätte.“ 


Neueſte Nachrichten. 
Dresden, 5. September Abends. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind heute Abend 5 ¼ Uhr hier eingetroffen. Auf dem 
Bahnhofe wurden ſie von dem Könige, der Königin und den 
anderen Fürſtlichkeiten ſowie von den Spitzen der Behörden 
empfangen. Die Majeſtäten begaben ſich unter Glockengeläute 
und unausgeſetzten begeiſterten Kundgebungen der Bevölkerung 
durch die prachtvoll geſchmückten Straßen, wo Schulen und 
Vereine Spalier bildeten, nach dem Schloſſe. 


Verantwortlich für die Nedakfſon: Paul Dombromati in Thorn. 
FE B MTSERA TTS pa ER DE RE A A EA E A 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
—.— | 6. Sep. 5. Sep. 
Tendenz der Fondsbörſe: feiteft. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 212—05 | 211—50 
Wechſel auf Warſchau kurz. 211—65 211-10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104— 104 — 
Polniſche Pfandbriefe 5 % u, 63—10 63—40 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 58— 58— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101-70 101-70 
Diskonto Kommandit Antheile 234—60 | 233 —4) 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—75 | 171—55 
Weizen gelber: Septbr.⸗Oktbr. 189—-75 | 188— 75 
Novbr.:Dezbr. . 34 4 192— 1190—75 
loko in Nemyorf . 85— 85— 
Roggen: loko 159— 159 — 
Eeptbr. Ottbr. 8 159—70 159 —50 
Oltober⸗November 116050116050 
Novbr.⸗ Dezember 161-70 161-70 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. e are DB SUR 
April-Mai . : 63—70] 63—60 
Spiritus: . 
50er loko. 57—301 57-40 
70er lofo . 33— 37—50 
70er September 37—40 37—20 
70er Septbr.⸗Oktober 35—901 35—80 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4% pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 5. Septbr. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß geſchäftslos. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 
56,25 M. Brief. Loko nicht kontingentirt 35,25 M. Brief. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 5. September ſind eingegangen: von Beier und Garfinkel durch 
Beigelmann 4 Traften, 4002 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 
1500 Kiefern⸗Sleeper, 1100 einfache Kiefern⸗Schwellen, 306 Eichen⸗ 
Plangon, 1540 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 840 einfache und doppelte 
Eichen⸗Schwellen; von Wohlfeld und Klarfeld durch Tugendhaft 6 Traften, 
313 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 1505 Tannen⸗Balken und 
Tannen⸗Mauerlatten, 2540 Eichen⸗Plangon, 2 Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 14 
einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen; von Vallentin und Markwald 
durch Jedlinski 3 Traften, 1962 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 
433 Kiefern⸗Timber, 245 Kiefern-Sleeper, 12919 einfache Kiefern⸗ 
Schwellen, 56 Eichen⸗Plangon, 1378 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 1912 
einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen; von Vallentin und Markwald 
durch Köhtor 5 Traften, 200 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 798 Kiefern⸗Balken 
und Kiefern⸗Mauerlatten, 396 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 
3096 Tannen⸗Rund⸗Holz, 344 Tannen⸗Mauerlatten; von Wisnak und 
Birnbaum durch Sandow 5 Traften, 90 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 7811 Kiefern⸗ 
Balken und Kiefern-Mauerlatten, 4521 Kiefern⸗Sleeper, 3487 einfache 
Kiefern⸗Schwellen, 29 Eichen⸗Plangon, 400 Eichen-⸗Ouadrat⸗Holz, 882 
Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 359 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 
456 Stäbe, 45 Quadrat⸗Birken; von A. Nimcowitz durch Hoffmann 
3 Traften, 1914 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von M. Don durch Salewski 
2 Traften, 1002 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 152 Kiefern⸗Timber und Kiefern: 
Sleeper, 6 einfache Kiefern⸗Schwellen, 8 Tannen⸗Rund⸗Holz, 7 Eichen⸗ 
Quadrat⸗Holz, 20 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 2 Quadrat⸗Birken; von 
L. Broida durch Zucker 3 Traften, 352 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 3683 Kiefern⸗ 
Mauerlatten, 8605 einfache Kiefern⸗Schwellen, 200 einfache Eichen⸗ 
Schwellen; von Kaminker durch Zeidler 1 Traft, 434 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten, 951 Tannen⸗Mauerlatten; von Kühl und Adler durch Wilkiewitz 
2 Traften, 4860 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerl.; von J. Kretſchmer 
durch Borchard 3 Traften, 324 Kiefern⸗Mauerlatten, 974 Kiefern⸗Timber, 
766 Kiefern⸗Sleeper, 10072 einfache Kiefern⸗Schwellon, 2867 Eichen⸗ 
Rund⸗Schwellenklötze, 1449 einfache Eichen⸗Schwellen; von J. Kretſchmer 
durch Scheibe 4 Traften, 800 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 480 Kiefern⸗Balken, 
1616 Kiefern⸗Mauerlatten, 755 Kiefern⸗Timber, 1229 Kiefern ⸗Sleeper; 
von B. Roſenſtock durch Gill 1 Traft, 2032 Kiefern⸗Mauerlatten. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


Barometer Therm. 


Datum 


5. Septbr. 767.0 
766.2 


765.5 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


6. Septbr. 


Für Sonnabend den 7. September. 
Bewölkt mit Sonnenſchein, zum Theil bedeckt und trübe mit Regen 
warme dunſtige Luft, ſpäter kühl. Zeitweiſe lebhafter Wind. 
Sonntag den 8. September. 
Wolkig bei Sonnenſchein, abnehmende Temperatur, zum Theil bedeckt 
mit Regen, Wind ſchwach bis friſch. Kalte Nacht. 
Montag den 9. September. 
Veränderlich wolkig, friſch bis ſtark windig, kühl, Regenfall, ſtrich⸗ 
weiſe Gewitter mit Hagel bei lebhaften Winden. Nachts ſehr kühl. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (12. n. Trinitatis) den 8. September 1889. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags kein Gottesdienſt. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Montag, 9. September, Nachm. 6 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſon⸗Pfarrers Rühle. 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Geſtern Abend um 10 Uhr verſchied 
nach langem ſchweren Leiden unſere 
inniggeliebte Mutter, Schwieger⸗„Groß⸗ 
und Urgroßmutter, die verwittwete 
Veteranen⸗ und Gendarmerie-Wacht⸗ 
meiſter 


Wilhelmine Dickmann 


im noch nicht vollendeten 83. Lebens⸗ 

jahre, was tiefbetrübt anzeigen 
Gr.⸗Mocker, 6. September 1889 
die trauernden Hinterbliebenen. 


J. Jaworski. 
Die Beerdigung findet Sonntag den 8.Septbr⸗ 
Nachm. 5 Uhr dom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Kämpenwieſen⸗ 
Verpachtung 


Zur Verpachtung der Wieſen auf der 
Ziegeleikämpe unterhalb des Winterhafens 
vom 11. November cr. auf 3 Jahre haben 


wir einen Bietungstermin auf 
Mittwoch den 11. September er. 
Vormittags I Uhr 


an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen auch vor⸗ 
her in unſerm Büreau I eingeſehen bezw. 
von da gegen Erſtattung der Schreibge⸗ 
bühren abſchriftlich bezogen werden können. 


Die Wieſen gelangen nach der bisherigen 
Eintheilung in 6 Parzellen einzeln zur 
Ausbietung, die Parzelle Nr. 7 im Schlage 
4 wird nicht weiter verpachtet werden. 

Die Grenzen der Parzellen werden auf 
Verlangen durch den Hilfsförſter Stade zu 
Thorn vorgezeigt werden. 

Thorn den 1. September 1889. 

Der Magiſtrat. 
Die zur Straßenbeleuchtung 1889/0 er⸗ 
forderlichen ca. 20—25 Faß beſtes ameri⸗ 
kaniſches 


Vetroleum 


ſollen in einzelnen 20% frei Gasanſtalt 
je nach Bedarf geliefert werden. 

Angebote erſuchen wir 

bis 10. d. M. Vorm. 11 Uhr 
im Comptoir der Gasanſtalt abzugeben, wo 
die Bedingungen ausliegen. 

Thorn den 4. September 1889. 


Der Magiſtrat. 


Auktion. 


Montag den 9. September er. 
Vormittags 10 Uhr 
werden im hieſigen Bürgerhospital Nach⸗ 
laßgegenſtände öffentlich verſteigert. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die Mellinſtraße — 
zwiſchen Thal⸗ und Schulſtraße — von 
morgen ab bis auf weiteres der auszu⸗ 
führenden Kanaliſation wegen für Fuhr⸗ 
werke und Reiter geſperrt wird. 

Thorn den 6. September 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in unſer Prokuren-Regiſter 
unter Nr. 117 eingetragen, daß der 
Kaufmann Herrmann Thomas 
zu Thorn als Inhaber der daſelbſt 
und in Danzig unter der Firma: 

Herrmann Thomas 
beſtehenden Handelsniederlaſſungen (Re⸗ 
giſter Nr. 539) den Kaufmann Oscar 
Thomas zu Thorn ermächtigt hat, 
per proeura zu zeichnen. 

Thorn den 31. Auguſt 1889. 

Königliches Amtsgericht v. 

Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Dienftag den 10. September cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Wohnung der Frau 
Johanna Goldbaum hierſelbſt Strobandſtr: 
zwei mahagoni Kleiderſpinde, 1 
dto. Wäſcheſpind, 1 dto. Silber⸗ 
ſpind, 1 Spiegel, 1 Sopha, 1 Re⸗ 
gulator, 4 Gypsfiguren, 1 Sopha⸗ 
und 2 Nipptiſche, 1 Schreibtiſch, 
6 Rohrſtühle, einige Marmor⸗ 
kreuze, 2 Marmorſäulenſteine und 
1 Pyramide 

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 

gleich baare Bezahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher. 


usgnejß nz wney 


iſt es, um wieviel beſſer der Geſchmack 
und die Farbe des Kaffee⸗Getränkes 
wird, wenn man bei der Bereitung 


deſſelben dem Bohnen Kaffee eine 
Kleinigkeit von Weber's Carlsbader 
Kaffee⸗Gewürz zuſetzt. Dieſes vorzüg⸗ 
liche Gewürz erhält man in Kolonial⸗ 
waaren⸗, Droguen⸗ und Delikateß⸗ 
Handlungen. 


Zur Saat. 


Alpen⸗, Montaguer⸗ u. 
Rieſen⸗Roggen, 


Probſteier u. Sand⸗Weizen 


gut, geſund und auswuchsſrei, 


Be H. Safian. 
Pfr. Senft's Inſtitut 


zu Schönſee Weſtpr. 
Gründlichſte und garantirt ſicherſte Vor⸗ 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗ und Poſt⸗ 
gehülfen⸗Examen, ſowie für die oberen 
Gymnaſialklaſſen bei individuellſter Be⸗ 
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres⸗ 
und ½ Jahreskurſe. An der Anſtalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anſtaltsgebäude 
wit großem, ſchönem Garten, vis-A-vis dem 
Bahnhof. Proſpekte gratis und franko. 


Sitten und Gebräuchen, wie: 


Krie 


37 


vergnügen auf 
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Anfertigung 
feiner Herrengarderobe. 
Zuſchneider im Haufe. 

Carl Mallon - Thorn, 

Altitädt, Markt 302. 


durch Gläſer. 

Rang 60 Pf. 

zahlen auf 1. ur 
Sonntag 


befindet 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


Frankfurter 
3 1 1 
Pferde PT Lotterie 
Ziehung am 9. Oktober cr. 
Looſe à 3 Mk. 
zu haben bei 
C. Dombrowski -Thorn. 
Beſtellungen von auswärts ſind 
10 Pf. für Porto beizufügen. 
esse 
Aufruf. 
Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält 
ſofort frei zugeſandt Proſpekt ꝛc. der neueſten, 
billigſt., ſolideſt. Schreiben. Goptemaſch, Fabr. 
chreib-u. Copirmaſch.⸗Fabr. 
Otto Steuer, Berlin S. Fricdrichft 24h. 
Kurhaus für Nervenkranke u. 
Erholungsbedürftige, 
Tharandt bei Dresden. 
Prachtvoll ne und ſehr — 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent⸗ 2 2 
ſprechenden Kurmethoden. Sommer und Zephir-, Gobelin-, Castor- 
Winter geöffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ und 
leben por = ern ee Pro⸗ 
ſpekte auf Verlangen durch den obigen r K 1 
Beſitzer. 06 wo 6 
Geſucht 3 zum 3 ein KA empfehlen in friſcher guter Waare 
OD läſſiges katholiſches udermä en. | - . 
2 Brückenſtraße 37, 1. Etage. Lewin & Littauer. 
[ 
Vorleſungen und Nehungen 
a für g 
das landwirthſchaftliche Studium an der Königl. Univerſität 
zu Breslau 
im Winterſemeſter 1889/90. 
? Das Semeſter beginnt am 15. Oktober 1889. 
Entſprechender Auszug aus dem neuen Vorleſungsverzeichniß der Univerfität: 
A. Landwirthſchaftslehre und auf die Landwirthſchaft angewandte Wiſſenſchaften. 
Prof. Dr. W. v. Funke: Wirthſchaftslehre des Landbaues (landwirthſchaftliche 
Betriebslehre); allgemeine Thierproduktionslehre; landwirthſchaftliches Kolloquium. — 
Prof. Dr. Holdefleiß: allgemeine Ackerbaulehre; über Grasanbau und Wieſenpflege; 
Wollkunde. — Prof. Dr. Weiske: Thierchemie; über chemiſche Ernährungsprozeſſe im 
Thierkörper; praktiſche Uebungen im agrikulturchemiſchen Laboratorium. — Prof. Dr. 
Metzdorf: Anatomie und Phyſiologie der Hausſäugethiere; über Seuchekrankheiten der 
Thiere (mit Berückſichtigung der Zoonoſen); veterinärwiſſenſchaftliche Demonſtrationen; 
Arbeiten im Laboratorium des Veterinärinſtituts. — Prof. Dr. Friedländer: Spiritus: 
und Zuckerfabrikation; Technologie der Brennmaterialien; praktiſche Uebungen im techno⸗ 
logiſchen Laboratorium. — K. Forſtmeiſter Kayſer: über den Forſtſchutz; über die Forft- 
benutzung. — K. Reg.⸗ und Baurath Beyer: Waſſerbaukunſt in Anwendung auf die 
Landwirthſchaft, insbeſondere Drainage, Kunſtwieſenbau und Deichweſen; in Verbindung 
damit Feldmeſſen und Nivelliren mit praktiſchen Uebungen; landwirthſchaftliche Bau⸗ 
kunde. — K. Garteninſpektor Stein: landwirthſchaftlicher Gartenbau. 
B. Grundwiſſenſchaften: ; 

Prof. Dr. O. E. Meyer: Experimentalphyſik; Uebungen im phyſikaliſchen Be⸗ 
obachten und Experimentiren, in Gemeinſchaft mit Prof. Dr. L. Weber und Dr. 
F. Auerbach. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Löwig: anorganiſche Experimentalchemie; 
analytiſche Chemie; analytiſche Uebungen im Laboratorium, in Gemeinſchaft mit Prof. 
Dr. v. Richter. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Poleck: analytiſche Methoden zur Unter⸗ 
ſuchung der Nahrungsmittel, des Waſſers und der Luft. — Prof. Dr. Hintze: 
Mineralogie. — Geh. Bergrath Prof. Dr. Römer: Geologie; Anleitung zum Studium 
der Lehrſammlungen des mineralogiſchen Muſeums. — Vr. Kosmann: über die 
foſſilen Reichthümer Schleſiens. — Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Ferd. Cohn: Anatomie 
und Phyſiologie der Pflanzen; mikroskopiſcher Kurſus für Anfänger; Arbeiten im 
pflanzenphyſiologiſchen Inſtitut; botaniſches Kolloquium. — Prof. Dr. Engler: allge⸗ 
meine Botanik, mit mikroskopiſchen Demonſtrationen; mikroskopiſches Praktikum; Ge⸗ 
ſchichte der Kulturpflanzen, für Studirende aller Fakultäten. — Prof. Dr. Schneider: 
Zoologie der Wirbelthiere, zoologiſches Kolloquium. — Prof. Dr. Elſter: Volkswirth⸗ 
ſchaftslehre (Nationalökonomie), 1. Theil; ſozialiſtiſche Bewegungen und ſozialpolitiſche 
Beſtrebungen in der jüngſten Zeit in Deutſchland; volkswirthſchaftliche Uebungen. 

Bezüglich allgemein bildender Vorleſungen aus den Gebieten der Mathematik, 
Philoſophie, Geſchichte, Literaturgeſchichte ꝛc., ſowie bezüglich mehrerer Vorträge aus der 
Lehre von der öffentlichen Geſundheitspflege, ſowie endlich bezüglich des Unterrichts in 
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache und in ſchönen Künſten, wird auf das eben 
veröffentlichte Geſammtvorleſungsverzeichniß der Univerſität verwieſen. 

Weitere Auskunft über die Verhältniſſe des landwirthſchaftlichen Studiums an 
der Königl. Univerſität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbeſondere durch unentgeltliche 
Ueberſendung einer kleinen, dieſe Verhältniſſe darlegenden Druckſchrift. 

Breslau im Juli 1889. Dr. Walter v. Funke, 

ord. Profeſſor, Direktor des landwirthſchaftlichen 
Inſtituts der Univerſität. 
- MEYERS VOLK S BUCHER 
Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 
Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 
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Täglich bis Abends 10 Uhr. 
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 75 Pf., 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., 3. Platz 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein 


Strickwolle, 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung, inge- 
diegener Ausstat- 
tung u. 
los billigem Preis. jede Nummer % 


Druct und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Zum erſten Mal in Thorn vor dem Culmer⸗Thor. 


Sonnabend den 7. September und folgende Tage. 
Große Schauſtellung und außerordentliche Produktion der 


Aſchanti⸗Neger⸗Karawane 
(16 Perſonen) von der Goldküſte Weſtafrikas, 


unter Führung ihres Fürſten⸗Häuptlings Ka-Tari. Auf 


treten in ihren heimatlichen 


a Tänzen, Geſängen, Fechten, Beten, Box⸗ u. Ringkämpfen. 
Zum Schluß jeder Vorſtellung: Ueberfall der Negeranſiedlung mit Gefecht und 


gstanz. 
Stündlich eine Vorſtellung. 


Albert Urbach, Impreſario. 


Bromberger Thor (Esplanade). 
Theater Merveilleux. 


Sonnabend 2 Vorſtellungen. Nachm. 5 und 8 Uhr. 
Brillantes Programm: 
ai Ein Volksfeſt in Peking. Felſen⸗Tempel auf Elefanta. 
eeſturm im indiſchen Ozean. f 
Mexiko. Rieſenbrücke zwiſchen Newyork und Brooklyn. Niagara: 
Fälle. Eis⸗Regionen des Nord⸗Polar⸗Meeres. Ein Winter: 


Große maleriſche Reiſe durch 


Kampf mit einem Piratenſchiff. 


der Donau bei Regensburg. Die berühmten 


Seilſchwenker-Automaten. Deutſche Sagen und Märchen. Große 
allegoriſche Darſtellung: Das Wiederſehen Kaiſer Wilhelms J. 
ſowie Kaiſer Friedrichs III., umgeben von den alten Generälen 
und Feldmarſchällen. Alles frei auf offener Bühne. Nicht 


Preiſe der Plütze: 1. Rang 1 Mk. 2. 
Galerie 30 Pf. Kinder bis zu 10 Jahren 
id 2. Rang die Hälfte. 

3 Vorſtellungen. 4, 6 und 8 Uhr. 

G. Hartjen, Direktor. 


Meine 


Cigarren⸗ u. Tabakhandlung 


ſich jetzt 


Breitestrasse 50, 


gegenüber der Deſtillation des Herrn W. Sultan. 


M. Lorenz. 


Königsberger Bier 


aus der Aktien-Brauerei „Ponarth“ (Schiſferdecker) 


J. Zeidler. 


1 nter dem Protektorat Sr. Majeſtät des 
1 Kaiſers. Grosse Geldlotterie 
vom Rothen Kreuz. Haupt: 

gewinn 150000 Mk. Ganze Looſe 
3,50 Mk., halbe Antheile 2 Mk., Viertel⸗ 
Antheile 1,10 Mk. 

Unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Auguſta. Rothe Kreuz- 
lotterie. Hauptgewinn 30000 Mark. 
à Loos 3,50 Mk., auf zehn Looſe 1 gratis. 
SchneidemühlerPferdelotterie. 
Hauptgewinn im W. v. 10000 Mk. à Loos 
1,10 Mk. empfiehlt und verſendet 

W. Wilckens, Thorn, Bäckerſtr. 212 J. 
Für Porto u. Liſte 30 Pf. für jede Lotterie. 


Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


geboten in der Familie eines inaktiven 
ffiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Mieths-Verträge 


find zu haben. 

C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
9 75 1. Oktober cr. wird eine anſtändige 
a) Mitbewohnerin gewünſcht. Zu erfr. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Mohnung von 4 Zimmern und Zubehör 
W̃ Neuſtadt 146 zu vermiethen. 
Fine Wohnung, 3 Zimmer, Zubehör und 
— Pferdeſtall ſofort zu vermiethen. 
| C. Hempler, Brombergerſtraße. 
Ein gut möblirtes Zimmer, part., iſt vom 
1. Oktob. 
Bromberger Bo 
zu vermiethen. 


Mitelwohnungen zu vermiethen. 

A. Maciejewski, Bäckerſtr. 281/82. 
Culmerſtr. 333 ein m. Z. u. Kab. z. verm. 
2 Zim., nach vorn bel., z. v. Brückenſtr. 17. 

Zu erfr. bei Poplawski, Bäckerſtr. 225. 
Nrückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1. OE 

— tober eine große Wohnung zu ver: 
miethen. Näheres daſelbſt bei 8. Rawitzki 
zu erfahren. 


Ein gut möbl. Part.⸗Zimmer vom 15. 8. 
Tuchmacherſtr. 173 im Goltz'ſchen Haufe 
zu verm. Meldungen 1 Tr. hoch. 
Kimme. 207 bequeme, geſunde Woh⸗ 
nung, Entree, 4 Zimm., Alk., Mädchen⸗ 
jtube ꝛc. in 1. u. 2. Etage vom 1. Oktober 
billig zu vermiethen. 

Ein gut möbl. Zim. nebſt Kab. u. Bur⸗ 
ſchengel. vom 1,/9. zu verm. Tuchmacher⸗ 
ſtraße 173, Goltz'ſches Haus. Meldungen 
1 Tr. hoch. 

Eine Mittelwohnung zu verm. Bäckerſtr. 225. 


Ein Hausflur⸗Laden zu vermiethen. Zu 


erfragen Seglerſtr. 146, 1 Treppe hoch. 


OPi| 


1 


mit auch ohne Beköſtigung, 
rſtadt, Mellinſtraße Nr. 35, 


zu beispiel - 


gichützenhaus⸗ 
A. geo ue 


Sonnabend den 7. und 
8. September er. f 
ice! 
jnte 


Großes CD 


ausgeführt von der ber 
ungariſchen 


2 Zigeuner⸗Kaß 


Domby Cent 


in ungariſcher Hufaren ? 


Anfang 8 Uhr. Entres rei 
ee haben Gia 


im o 
Die Concerte FENDER 
geſchloſſenen Garten Salon 


Sommer: Chentet 
(Victoria-S25, huber a. 
in kn preiſen . 


0 ei 
Mutter ſeg 
oder 
Die neue a ae 00 
Schauſpiel mit Geſang in 
Friedrich. 
e 
Sonntag den 8. Sept ng 
Abschiedsvorstellt 


Hopfenraths u, 


r W 
Volksſtück mit Geſang d Juſlin 
in 5 Akten von Wi und, J 


en 
g Michaelis. ‚ro. 
C. Pötter, Br 
t 


Neife, ſüße 


eintrat! 


N it 
5 Kilo Mk. 2,70 franko ſanunſt gut 
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Poſtnachnahme. Gute, 
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Ein Sohn achtbar n 
hat die Müllerei zu erlernen 


Lehrlin 


1 


Ein großer Er 


mit doppeltem Ver ee 


billig zu verk. chin 
Eine große Sah, 
2 Biere m 


Wohnungen zu vermi verte ge | 
gut erhaltenes Billard nec, 0 
v. aße um es 
4 ale dune l ö 


übel u. Nüchenger in 
Nl billig z. verk. Zu erf. 


Weizen 
Roggen 
Gerſte . 
Hafer . 
upinen 
Wicken 
Stroh (Richt-) 
eu : 
le 
artoffeln „kilo 
. 8 . Sort 
oggenmehl + |, Filo 
Rindfleiſch b. d. eule 1 M 
„ Bauchfleiſch " 
Kalbfleiſch. . . 
Schweinefleiſch .. 
Geräucherter Speck. 
ammelfleiſch 
ßbutter . 
Eier 
Krebie . 
Yale 
Zander 
Seite { 
Barſche 
Schleie 
Weißfiſche. 
Milch 
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piritus . 
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Spiritus(denaturirt) | 


IN 
\ 
N 
Ar \ 
1889. 44 f Ni 
5 8 8 4 e 
10) 5 0 
612 ml BE 
September 9 10 18 19 fl h 
2 % 7/2 FR 
1 
5 . %%% IN 
Oktober.. 478 17 55 dh 
6| 71816/4217 
13 14 1719 
22 30 51 hy 
7 0 % 
E 0 
Novembor 3 2 5 


